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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

Einheit 1: Indikatoren schulinterner pädagogischer Qualitätsentwicklung

Geplante Zeit/ Dauer Baustein Zielsetzungen Bemerkungen

1. Personalentwick-
lung

   Teilnehmende haben ihr Wissen über Per-
sonalentwicklung in Grundschulen inhaltlich 
fundiert (W) 
   Teilnehmende setzen Personalentwicklung 
als Steuerungsinstrument für eine pädagogi-
sche Qualitätsentwicklung ein (K)
   Teilnehmende entwickeln eine partizipative 
Grundhaltung im Bereich der Personalent-
wicklung (H)

2.  Organisations- 
entwicklung

   Teilnehmende haben ihr Wissen über Orga-
nisationsentwicklung in Grundschulen inhalt-
lich fundiert (W)  
   Teilnehmende setzen Organisationsent-
wicklung als Steuerungsinstrument für eine 
pädagogische Qualitätsentwicklung ein (K) 
   Teilnehmende entwickeln eine partizipative 
Grundhaltung im Bereich der Organisations-
entwicklung (H)
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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

3.  Kooperation und 
kommunale Ver-
netzung

   Teilnehmende haben Wissen über die Ko-
operation und kommunale Vernetzung ihrer 
Grundschule erarbeitet (W)  
   Teilnehmende können eine kommunale Ver-
netzung mit anderen Institutionen implemen-
tieren (K)

InproKiG-Material

Impulsarbeitsblätter 
und Hintergrundtexte:

Modul ‚Pädagogische Qualitätsentwicklung als Steuerungsinstrument interprofessioneller 
Kooperation in inklusiven Grundschulen‘

Präsentationsfolien: Einheit 1 des Moduls 

Bspw. Methode: 41, 42 oder 43
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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

Einheit 2: Entscheidungswege und -instanzen in asymmetrischen Sozialbeziehungen

Geplante Zeit/ Dauer Baustein Zielsetzungen Bemerkungen

1.  Juridisch vorge-
gebene Entschei-
dungswege und 
-verantwortung

   Teilnehmende haben sich Wissen über juri-
dische Regelwerke zwischen unterschied-
lichen Institutionen und ihrer Zusammen-
arbeit erarbeitet (W) 
   Teilnehmende kennen Steuerungsaufgaben 
zwischen unterschiedlichen Statusgruppen 
in der Grundschule (W)

2.  Interaktion und 
Kommunikation 
mit außerschuli-
schen Systemen

   Teilnehmende haben sich Kompetenzen zur 
Interaktion und Kommunikation mit außer-
schulischen Institutionen und mit anderen 
Professionen erarbeitet (K)
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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

3.  Konflikt- und 
Konfliktlösungs-
potenziale in sym-
metrischen und 
asymmetrischen 
Sozialbeziehun-
gen

   Teilnehmende kennen präzise Referenzsys-
teme (bspw. in der Förderplanung) die zur 
Auflösung von Spannungen und Konflikten 
in symmetrischen respektive asymmetri-
schen Sozialbeziehungen beitragen  (W) 
   Teilnehmende können Konfliktlösungsstrate-
gien zur Lösung von Konflikten in symmetri-
schen respektive asymmetrischen Sozialbe-
ziehungen anwenden (K)
   Teilnehmende begreifen die Wichtigkeit von 
Konfliktlösungen in Sozialbeziehungen und 
reflektieren daraufhin die eigene Haltung 
hierzu (H)

InproKiG-Material

Impulsarbeitsblätter 
und Hintergrundtexte:

Modul ‚Pädagogische Qualitätsentwicklung als Steuerungsinstrument interprofessioneller 
Kooperation in inklusiven Grundschulen‘

Präsentationsfolien: Einheit 2 des Moduls 

Bspw. Methode: 31 oder 45



Pädagogische Qualitätsentwicklung als Steuerungsinstrument 
interprofessioneller Kooperation in inklusiven Grundschulen

6

(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

Einheit 3: Aufgaben- und rollenbezogene Ressourcenlandkarte

Geplante Zeit/ Dauer Baustein Zielsetzungen Bemerkungen

1.  Aufgaben, Rol-
len, Positionen 
und Funktionen 
der Akteur*innen 
in der inklusiven 
Grundschule

   Teilnehmende haben Wissen über die Funk-
tionen und Positionen der Lehr- und Fach-
kräfte an in ihrer Grundschule  (W)  
   Teilnehmende können durch ihre Leitungs-
verantwortung die unterschiedlichen Aufga-
benbereiche ihrer Mitarbeitenden strukturie-
ren (K) 
   Teilnehmende können die verschiedenen 
Informationen über die Aufgaben und Rollen 
der Lehr- und Fachkräfte in einer sogenann-
ten Ressourcenlandkarte bündeln und so 
für Transparenz innerhalb des Schulteams 
sorgen (K)
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2.  Potenziale von 
Schüler*innen und 
Eltern

   Teilnehmende können das Beziehungsge-
flecht zwischen Eltern, Kindern sowie den 
Lehr- und Fachkräften in der Grundschule 
aufbauen, unterstützen und weiterentwickeln 
(K) 
   Teilnehmende haben eine Anwendungskom-
petenz entwickelt und können einschätzen, 
wann welche Art von Kooperation geboten 
ist (K)

3.  Ressourcen au-
ßerschulischer  
Akteur*innen

   Teilnehmende haben Wissen über außer-
schulische Akteur*innen im Stadtteil und 
Nahraum der Grundschule (W)  
   Teilnehmende können die Ressourcenland-
karte um außerschulische Akteur*innen 
erweitern (K) 
   Teilnehmende reflektieren ihre Vermittlungs-
funktion zwischen den verschiedenen Per-
sonen und Institutionen und nehmen diese 
Rolle aktiv an (H)

InproKiG-Material

Impulsarbeitsblätter 
und Hintergrundtexte:

Modul ‚Interprofessionelle Kooperation in inklusiven Grundschulen innerhalb von Teamkon-
texten gestalten‘

Präsentationsfolien: Einheit 3 des Moduls

Bspw. Methode: 11, 38, 39 oder 40
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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

Einheit 4: Steuerungsinstrumente der pädagogischen Qualitätsentwicklung

Geplante Zeit/ Dauer Baustein Zielsetzungen Bemerkungen

1.  Grundlegende Vo-
raussetzungen für 
eine interne Eva-
luation 

   Teilnehmende haben sich Wissen über  
die grundlegenden Voraussetzungen zur 
Durchführung einer internen Evaluation  
erarbeitet (W) 

2.  Externe vs. inter-
ne Evaluation 

   Teilnehmende haben sich Wissen über die 
Vor- und Nachteile von internen und ex-
ternen Evaluationen in der Grundschule 
erarbeitet (W)  
   Teilnehmende reflektieren die verschiedene 
Potenziale von internen und externen Eva-
luationen der Grundschularbeit (H)

3. Evaluationsebenen    Teilnehmende haben Wissen über die unter-
schiedlichen Evaluationsebenen Unterricht, 
Institution Grundschule sowie die program-
matische Ebene erarbeitet (W) 
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(Hinweise: W = Wissen; K = Kompetenzen; H = Haltung)

4.  Durchführung 
einer internen  
Evaluation 

   Teilnehmende können eine interne Evalua-
tion durchführen und können die Struktur 
einer solchen Evaluation praktisch anwen-
den und auf ihre Grundschule übertragen (K)

InproKiG-Material

Impulsarbeitsblätter und  
Hintergrundtexte:

Modul ‚Pädagogische Qualitätsentwicklung als Steuerungsinstrument interprofessioneller 
Kooperation in inklusiven Grundschulen‘

Präsentationsfolien: Einheit 4 des Moduls

Bspw. Methode: 1, 2 oder 46
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